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auf österreichische  Grünlandbetriebe

11.11. Wintertagung fürWintertagung für GrünlandGrünland-- und und ViehwirtschaftViehwirtschaft, , AigenAigen imim EnnstalEnnstal, 2005, 2005

Univ.Doz. Dr. EUniv.Doz. Dr. ERICHRICH M. PM. PÖTSCH ÖTSCH 

AbteilungAbteilung GrünlandmanagementGrünlandmanagement und und KulturlandschaftKulturlandschaft

Gründe für eine Aktualisierung der bisherigen Werte

• Tabellenwerte für Anfallsmengen und Nährstoffgehalte von Wirtschafts-
düngern sind seit Ende der 80-er Jahre unverändert

• Tabellenwerte für Anfallsmengen und Nährstoffgehalte von Wirtschafts-
düngern sind seit Ende der 80-er Jahre unverändert

• Anpassung der Ausscheidungswerte
an die in diesem Zeitraum erreichte
Leistungssteigerung

• Kritik der EK an den im EU-Vergleich
niedrigen, österreichischen Werten

• Angleichung der bisher bestehenden
Tabellenstruktur an die AMA-Tierliste

• Akuter  Handlungsbedarf  durch  die 
Umsetzung der EU-Nitratrichtlinie im
Österreichischen  Aktionsprogramm

Gesetzliche Normen und Richtlinien 
für die Grünlanddüngung in Österreich

AktionsprogrammAktionsprogramm –– NitratrichtlinieNitratrichtlinie (2003)(2003)
(in (in AblöseAblöse derder ““RegelnRegeln fürfür die die gutegute fachlichefachliche Praxis” Praxis” ausaus 1996 1996 bzwbzw. . NeufassungNeufassung

des des AktionsprogrammesAktionsprogrammes 1999)1999)

InnerstaatlicheInnerstaatliche UmsetzungUmsetzung derder EUEU--RichtlinieRichtlinie (91/676 EWG) (91/676 EWG) 
zumzum SchutzSchutz derder GewässerGewässer vorvor VerunreinigungVerunreinigung durchdurch Nitrat Nitrat 

ausaus landwirtschaftlichenlandwirtschaftlichen QuellenQuellen

VermeidungVermeidung einereiner organischenorganischen bzwbzw. . bakteriologischenbakteriologischen
VerunreinigungVerunreinigung sowiesowie Nährstoffanreicherung Nährstoffanreicherung 
des des GrundwassersGrundwassers (+ (+ OberflächengewässerOberflächengewässer) ) 

OptimaleOptimale NährstoffversorgungNährstoffversorgung derder PflanzenPflanzen und und 
AufrechterhaltungAufrechterhaltung derder Bodenfruchtbarkeit Bodenfruchtbarkeit 

Quelle: CELEX Nr. 391L0676

zulässigezulässige HöchstmengenHöchstmengen fürfür die die AusbringungAusbringung von von 
NährstoffmengenNährstoffmengen überüber WirtschaftsdüngerWirtschaftsdünger (=Dung):(=Dung):

170 kg N/ha und Jahr
(210 kg N/ha und (210 kg N/ha und JahrJahr alsals ÜbergangsregelungÜbergangsregelung bisbis 18.12. 2002) 18.12. 2002) 

eses bleibtbleibt jedochjedoch den den MitgliedsstaatenMitgliedsstaaten überlassenüberlassen, , diesediese
ObergrenzenObergrenzen auf Basis auf Basis objektiverobjektiver KriterienKriterien ((lange lange 
VegetationszeitVegetationszeit, N, N--zehrendezehrende FruchtfolgenFruchtfolgen, , hohe hohe 
NiederschlägeNiederschläge, , starkestarke DenitrifikationDenitrifikation) ) zuzu erhöhenerhöhen

((BeispielBeispiel DänemarkDänemark))

Aktionsprogramm 2003
EU – Nitratrichtlinie (91/676 EWG)

1. Zeitliche Einschränkung der Düngung

Das Ausbringen von stickstoffhaltigem Handelsdünger, Gülle, Jauche
und Klärschlamm auf landwirtschaftlichen Flächen ist verboten in der

Zeit zwischen:

15. Oktober und 15. Februar (auf Flächen ohne Gründeckung)

15. November und 15. Februar (auf Flächen mit Gründeckung)

wobei jeweils ab 1. Oktober bis zu Beginn des Verbotszeitraumes nicht mehr
als 60 kg Reinstickstoff ausgebracht werden dürfen! 

Stallmist, Kompost und Klärschlammkompost dürfen bis zum 
30. November eingesetzt werden.

Auf Auf AnregungAnregung des des LandeshauptmannesLandeshauptmannes kannkann derder BM BM fürfür LandLand-- und und 
ForstwirtschaftForstwirtschaft, , UmweltUmwelt und und WasserwirtschaftWasserwirtschaft per per VerordnungVerordnung fürfür BezirkeBezirke
oderoder GemeindegebieteGemeindegebiete die die angegebenenangegebenen VerbotszeiträumeVerbotszeiträume abändernabändern

2. Düngung auf stark geneigten landwirtschaftlichen Flächen

• Das Ausbringen von N-hältigen Düngemitteln hat zu unterbleiben, 
wenn erfahrungsgemäß Abschwemmungsgefahr in Oberflächen-
gewässer besteht (ab 10% durchschnittlicher Hangneigung)

• Die Ausbringung N-haltiger Düngemittel – ausgenommen Stallmist
und Kompost – muß in derartigen Hanglagen bei einer
Gesamtstickstoffgabe von mehr als 100 kg Reinstickstoff/ha jedenfalls
in Teilgaben erfolgen
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3. Verbot jeglicher N-Düngung von Acker und  Grünland

auf durchgefrorenen Böden

durchgefroren: nicht nur vorübergehend oberflächlich 
(früher > 5cm)

auf allen wassergesättigten oder überschwemmten Böden

wassergesättigt = keine Wasseraufnahmefähigkeit

auf Böden mit einer geschlossenen Schneedecke

geschlossene Schneedecke = der Boden eines Schlages ist
vollständig mit Schnee bedeckt und die Schneedecke weist eine
Mindesthöhe von 5 cm auf  (über mindestens 10 Messpunkte ermittelt)

4. Bedingungen für die Ausbringung von Düngemitteln 
auf landwirtschaftlichen Flächen in der Nähe von Wasserläufen

Vermeidung eines direkten Düngereintrages sowie
Vermeidung der Düngerabschwemmung in Gewässer

Einhaltung von Mindestabständen in Abhängigkeit der Größe des 
Gewässers bzw. der Ø Neigung der an das Gewässer angrenzenden Fläche

zu stehenden Gewässern bei:
Seen mind. 20 m
sonstigen stehenden Gewässern (< 1 ha) mind. 10 m

zu Fließgewässern:
Ø Neigung der angrenzenden Fläche > 10% mind. 10 m
Ø Neigung der angrenzenden Fläche < 10% mind. 5 m (3 m)

5. Maßnahmen zur Verhinderung von 
Gewässerverunreinigung bei der Lagerung von Dung

grundsätzlich Lagerung von Festmist (Kompost) auf technisch dichten
Flächen mit geregeltem Ablauf

Zwischenlagerung in Form von Feldmieten ohne befestigte Bodenplatte
darf aber nur unter folgenden Auflagen erfolgen:

1) Mindestabstand zu Oberflächengewässern von 25 m
2) keine Gefahr des Eintrages von Sickersaft in Oberflächengewässer
3) Ø Abstand von Grundwasserspiegel zur Geländeoberkante mind. 1m
4) Lagerung auf möglichst flachen, nicht sandigen Böden ohne Staunässe
5) Landwirtschaftliche Verwertung mit zumindest jährlicher Räumung und 

jährlichem Wechsel des Standortes
6) nicht mehr als jene Reinstickstoffmenge, die auf der lw. Nutzfläche auf 

der die Lagerung erfolgt oder auf der angrenzenden Fläche ausge-
bracht werden darf

7) die Verbringung des Stallmistes vom Hof darf frühestens nach drei
Monaten erfolgen
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6. Mindestlagerkapazität für die Lagerung von Wirtschaftsdüngern

für Betriebe mit mehr als 100 DGVE bis spätestens 31. Dezember
2005, für alle anderen (auch kleineren Betriebe) bis 31. Dezember 2006:

6 Monate Lagerkapazität

Wirtschaftsdüngeranfallsmengen - Rinder

Quelle: BMLFUW, 2004

Mist
Jauche 

uvb.*

Rinder
Jungrinder
Schlachtkälber bis 150 kg LG (durchschnittlich < 3 Monate) 0,7 0,3 0,6 1,1
andere Kälber und Jungrinder unter 1/2 Jahr 1,3 0,4 1,0 1,7
Jungvieh 1/2 bis 1 Jahr 3,4 1,5 2,0 3,9
Jungvieh 1 bis 2 Jahr 5,8 2,4 3,5 6,2
Rinder ab 2 Jahre 
Ochsen, Stiere 7,1 2,9 4,3 7,7
Kalbinnen 7,7 3,1 4,6 8,2
Milchkühe ohne Nachzucht
Milchkühe (5.000 kg Milch) 11,5 7,4 3,8 11,9
Milchkühe (6.000 kg Milch) 11,8 7,6 3,9 12,1
Milchkühe (7.000 kg Milch) 11,7 7,5 3,9 12,0
Milchkühe (8.000 kg Milch) 12,0 7,6 4,0 12,3
Milchkühe (9.000 kg Milch) 12,3 7,9 4,1 12,6
Milchkühe (> 10.000 kg Milch) 12,7 8,1 4,2 13,0
Mutter- und Ammenkühe ohne Nachzucht
Mutter- und Ammenkühe 11,3 7,2 3,7 11,6

m³- Anfall je Platz und 6 Monate

Tierart
Gülle3) 

uvb.*  
Tiefstall-

mist4)  

Mist1) und Jauche2)

Wirtschaftsdüngeranfallsmengen – Milchvieh
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Quelle: BMLFUW, 2004

+0,7 +0,9 +1,6 +1,9 +2,1 +2,4bisheriger Wert 7,5

N-Ausscheidungen – Milchvieh

Ermittlungs/Berechnungsmöglichkeiten:

• Tabellenwerte (Richtlinien für die sachgerechte Düngung, 1999)

• Regressionsmodelle aus Bilanzversuchen (KIRCHGESSNER u.a., 1991; 
WINDISCH u.a., 1991; GRUBER et al., 2000)

Quelle: Europäische Kommission, 1999

- Ntierische Produkte

NFutter

= NWirtschaftsdünger

- NVerluste

( = Trockenmasseaufnahme x NGehalt des Futters)

(= Milch x NGehalt + Ansatz x NGehalt)

- Ntierische Produkte) x Faktor)((= NFutter

• Kalkulationsschema der EK (LIVESTOCK MANURES, 1999):

10.0009.0008.0007.0006.0005.0004.0003.000
Milchleistung
(kg Kuh-1 Jahr-1)

167,5155,7143,6133,0123,1112,5104,498,9NFutter (kg Kuh-1 Jahr-1)

2,22,22,12,12,02,01,91,9N (% TM Gesamtration)

14,013,613,212,912,812,412,011,9XP (% TM Gesamtration)

7.5067.1586.8046.4486.0395.6945.4575.216TM-Aufnahme (kg Kuh-1 Jahr-1)

53,248,143,037,834,328,923,518,2
NTierische Produkte
(kg Kuh-1 Jahr-1)

1,01,01,01,01,11,11,11,1N-Ansatz (kg Kuh-1 Jahr-1)

0,90,90,90,90,90,90,90,9N-Kalb (kg Kuh-1 Jahr-1)

51,346,241,135,932,326,921,516,2N-Milch (kg Kuh-1 Jahr-1)

114,3107,6100,795,288,883,680,880,8N-Bruttoausscheidung
(kg Kuh-1 Jahr-1)

11,410,810,19,58,98,48,18,1N-Verluste gasförmig (10%)

102,896,890,685,780,075,272,772,7NWirtschaftsdünger
(kg Kuh-1 Jahr-1)

N-Ausscheidungen – Milchvieh (Berechnung nach EK-Schema, 1999)

Quelle: GRUBER & POETSCH, 2004

N-Ausscheidungen – Milchvieh (Berechnung nach EK-Schema, 1999)
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XP- Gehalt im österreichischen Grünlandfutter

Quelle: BUCHGRABER et al., 1998; RESCH und PÖTSCH, 2005)

5.0 10.0 15.0 20.0

Extensivgrünland (1 x, Grünfutter)

Extensivgrünland (2 x, Grünfutter)

Almfutter (1 x, Grünfutter)

Almfutter (2 x, Grünfutter)

Almfutter (3 x, Grünfutter)

Dauergrünland (2-3 x, Heu)

Dauergrünland (>3 x, Heu)

Dauergrünland (2 x, Grünfutter)

Dauergrünland (2 x, Silage)

Dauergrünland (3 x, Silage)

Dauergrünland (>3 x, Silage)

Dauergrünland (3 x, Grünfutter)

Dauergrünland (4 x, Grünfutter)

Dauergrünland (5 x, Grünfutter)

Dauergrünland (6 x, Grünfutter)

Feldfutter (3-4 x, Heu)

Feldfutter (3 x, Grünfutter)

Feldfutter (4 x, Grünfutter)

Feldfutter (3-5 x, Silage)

Feldfutter (Klee) (>4 x, Grünfutter)

XP % (Mittelwerte)

57 0,21

65 0,14

8 0,74

203 0,21

37 0,25

501 0,20

51 0,13

223 0,36

71 0,26

471 0,20

361 0,24

789 0,33

375 0,34

101 0,27

329 0,28

101 0,33

120 0,33

40 0,28

549 0,28

152 0,32

n              ±s

8%

54%

37%

Konsequenzen/Lösungen/Ausblick

• Ausweitung der Lagerkapazität (6 Monate) auf Basis der aktualisierten
Anfallsmengen unter Beachtung der (Übergangs)Fristen 

• Milchleistungsbezogene N-Ausscheidung erfordert/ermöglicht eine
betriebsspezifische Kalkulation hinsichtlich der im österreichischen
Aktionsprogramm festgelegten Obergrenze von 170 kg N ha-1 Jahr-1

• Anpassungsbedarf von viehintensiven Betrieben im hohen und sehr
hohen Leistungsbereich je Milchkuh (ca. 8% der Betriebe >8.000 kg)

• Flächenausweitung versus Reduktion des Viehbesatzes zur
Veränderung der Bezugsbasis (170 kg N ha-1)

• Nachweis der tatsächlichen Ausscheidungs- und Nährstoffanfalls-
mengen (Messungen, Analysen) – gem. BMLFUW (1999)

• Nationale Ausnahmeregelung nach dem “Vorbild” Dänemarks – zur
Erhöhung der festgelegten Obergrenze (Düngeplan, Düngekonto, jährlicher
Antrag der einzelnen Betriebe unter Vorlage der Aufzeichnungen, 
unangekündigte Kontrollen, regelmäßige N,P-Bodenanalysen ….)
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